34. Jahrgang. 


Nr. 18806. 


Prinz Napoleon. 


Seit mehreren Tagen liegt Prinz Joſef Karl 
Paul Bonaparte, der „rothe Prinz“, im Sterben, 
ſo daß ſein Ableben in jeder Stunde zu erwarten 
iſt und man mit ſeinem Tode bereits zu 
rechnen hat. der Prinz lebte zwar ſchon 
ſeit mehreren Jahren in Zurückgezogenheit, 
fo daß fein Tod in den Beziehungen- feiner 
Familie zu der franzöſiſchen Republik eine 
Aenderung nicht hervorrufen wird, doch wird 
niemand dieſem Napoleon das Zeugniß eines 
eigenartigen und reichbegabten Mannes ver- 
ſagen können. 

Der Prinz, unter dem Spitznamen Plon-Plon 
bekannt, welcher davon herrührte, daß er ſich als 
Kind Plon (Napoleon) nannte, iſt am 22. Sept. 
1822 als drittes und letztes Kind der Ehe zwiſchen 
dem bekannten König von Weſtfalen, Jerome, 
und der Prinzeſſin Katharina von Württemberg 
entſproſſen und iſt demnach der Neffe des großen 
Napoleon, mit dem er eine auffallende äußerliche 
Aehnlichkeit bejak und dem er auch geiſtig nicht 
ſo fern ſtand, als manche der übrigen Napoleoniden. 
Nachdem er im elterlichen Haufe zu Florenz und 
Rom und ſpäter in einem Penſionat in Genf 
die erſte Erziehung genoſſen hatte, bezog er die 
württembergiſche Kriegsſchule zu Ludwigsburg 
und blieb daſelbſt fünf Jahre. Im Jahre 1845 
wurde er nach einem ihm geſtatteten kurzen Auf- 
enthalte aus Paris verwieſen und erſt im Jahre 
1847 wurde ihm und feinem Bater die Rückkehr 
nach Frankreich geſtattet. In Korſika wurde er 
1848 zum Mitgliede der conſtituirenden National- 
verſammlung gewählt, der er bis zum Jahre 
1849 angehörte, wo er als Geſandter nach Madrid 
geſchicht wurde. Als er auf ſeiner Reiſe nach 
Spanien in Bordeaux eine Rede hielt, in welcher er 
die Politik der Regierung als reactionär be- 
trumpfte, erhielt er einen Verweis, worauf er 
feinen Poſten in Madrid ohne Urlaub verließ, um 
ſeinen Sitz in der Nationalverſammlung wieder 
einzunehmen. In Folge dieſes eigenmächtigen 
Schritttes wurde er ſeines Amtes entſetzt. 

Die Wiederherſtellung des Kaiſerreiches änderte 
auch ſeine perſönliche Stellung. Er erhielt durch 
Decret vom 18. Dezember 1852 zugleich mit 
ſeinem Vater den Titel eines franzöſiſchen Prinzen 
und das Thronfolgerecht. Durch die Geburt des 
baiferlihen Prinzen Ludwig Napoleon wurde 


d i ä ürde 
A ieſe Kofinung getäuſcht, doch man würde 


a n man die große Abneigung, die 
er Zeit ſeines Lebens gegen dee Galſerin Eugenie 
gehegt hat, nur durch dieſen Umſtand erklären 
wollte, denn fein Widerſtand gegen das Re- 
gierungsſyſtem Napoleons war tiefer begründet 
und nahm an Stärke zu, je mehr der Einfluß 
N Spanierin auf den alternden Kaiſer 


Im Jahre 1858 erhielt er das neugeſchaffene 
Miniſterium für Algerien und die Colonien, trat 
aber bald von demſelben wieder zurück, weil er 
mit ſeinen Reformbeſtrebungen gegen die rein 
militäriſche Verwaltung des Landes und 
gegen das alte Syſtem der Colonial- und 
Handelspolitik nicht durchdringen konnte. Am 
15. Mai 1865 hielt er bei der feſtlichen Cin- 
weihung der Statue Napoleon I. in Ajaccio eine 
Rede, in der er ein Programm liberaler Politik 
aufftellte, welcher die eniſchiedenſte Mifbilligung 
des Kaiſers hervorrief, jo daß der Prinz feine 
ſämmtlichen Kemter niederlegte. Erft nach längerer 
Zeit trat eine Derföhnung zwiſchen den beiden 
Dettern ein. Prim Napoleon ift dann ſpäter 
noch mehrfach zu diplomatiſchen Sendungen ver- 
wendet worden, beſonders nach Italien zu Victor 
Emanuel, deffen Tochter Clotilde er am 30. Ja- 
nuar 1859 geheirathet hatte. Im Jahre 1868 
wurde er nach Preußen geſchickt, das er wegen 
der beabſichtigten Annectirung Belgiens ſondiren 
folte. Noch im Jahre 1870 reifte er nach Florenz, 
um feinen Schwiegervater zur Allianz mit Frank- 
reich zu bewegen, welche Miſſion bekanntlich in 
Folge der Halbheit der Entſchließung Napoleons, 
der die weltliche Herrſchaft des Papſtes in Rom 
aufrecht erhalten wollte, ſcheiterte. 


Machdr. 
verboten.) 


Dr. M. Burgländer. 
Novelle von H. Palmé-Payſen. 
(Fortſetzung.) 

Ihren ganzen ee zuſammenrafſend, fagt fie, 
da er Miene macht, fih zu verabſchieden: „Ihre 
freundlichen Worte freuen mich ungemein, aber 
— es hann nicht fein. Es ift zu ſpät. Hätte ich 
Sie früher gekannt, aber jetzt — unmöglich. 
Liebe läßt ſich nicht erzwingen, und ohne Liebe 

möchte ich nicht heirathen —“ 
eee ee Re 

„Sie dürfen daher nicht denken, daß ich — 
Sie können doch keine Liebe für mich fühlen —“ 

„Hochſchätzung iſt ohne die Leidenſchaft der 
Liebe denkbar, mein liebes Fräulein“, giebt er zu. 

„Ja, ja, aber Glück nicht denkbar in einer Ehe 
ohne Liebe.“ 

„Sie ſprechen mir aus der Seele.“ 

„Alſo — alſo — da Sie mich doch nicht lieben 
können — jetzt ſchon nach einer Woche —, fon- 
dern nichts Anderes als nur das ruhige Gefühl 
der Hochſchätzung empfinden, da werde ich 5 
hoffentlich nicht wehe thun, wenn ich Ihnen ſage: 
meine Hand können Sie niemals erhalten, weil 
mein Herz nicht dabei ift, und deshalb —“ fie 
ſpricht es mit fliegendem Athem — „deshalb, ich 
bitte, ich flehe Sie an, gehen Sie auf einen Ber- 
gleich ein. Theilen wir unſer Erbe, vergleichen 
wir uns wie zwei gute Freunde.“ 

Belde haben empfunden und Scho rohen, 
daß die Gärten des ſaraceniſchen Schloſſes Ziſa 
hein geeigneter Ort für eine lebensentſcheidende 


33) 


gerichteten Märzdecrete und erklärte 


Guizot hat einmal den Bonapartismus als die 
Vereinigung von Autorität, Revolution und natio- 


naler Größe defmirt. Von allen Napoleoniden 


iſt der Prinz Napoleon derjenige geweſen, der 
die Ideen der franzöſiſchen Revolution am ehr- 
lichſten vertreten hat. Wenn ihn auch ſein ſtark 
ausgeprägter Jamilienſinn, das Erbtheil feiner 
corſiſchen Vorfahren, vor einem Bruch mit feiner 
Familie zurückgehalten hat, fo hat er doch von 
feinen Anfichten nie ein Kehl gemacht und 
hat häufig der freiheitlichen Entwickelung 
des Landes das Wort geredet, indem er 
bald für die Freiheit der Preſſe, bald für die 
Unabhängigkeit der Wiſſenſchaft eine Lanze brach, 
oder den Clericalen rückſichtslos den Sande 
ſchuh hinwarf. In dieſer ſeiner Haltung 

auch nach dem Sturze der kaiſerlichen — 
conſequent geblieben, wie ſeine Rede vom 20. 
November 1876 über die Stellung Frankreichs 
zum Vatican und über die Gründe des Mißlingens 
einer franzöfifch - italienifchen Allianz im Jahre 
1870 beweiſt. In ſeinem Schreiben vom 5. April 
1880 billigte er die gegen die Congregationen 
; fih gegen 
pre cet mit der legitimiftifch - clericalen 

artei, 

Aus dieſen Gründen ift auch die Nachricht, daß 
Prinz Napoleon als reuemüthiger Sünder in den 
Schooß der Kirche zurückgekehrt fei, ſchwerlich zu- 
treffend. Wie aus Rom vom 12. März gemeldet 
wurde, hat er den Beichtvater des Königs Migr. 
Anzino gern empfangen, „aber nur als Freund“, 
wie er ſagte. Als ihn ſein Arzt Baccelli mit 
den Worten tröſtete: „Muth, Prinz; Sie brauchen 
ſich nicht zu beunruhigen!“ antwortete der 
ſchwer Leidende: „O, ich forge nicht für 
mich. Ich glaube noch nicht, daß die Stunde 
gekommen iſt, wo man mir meine Char- 
freitags-Diners vorwerfen wird. Doch, wenn 
ich ſterben folt, fo wäre ich am liebſten in Frankreich 
geſtorben. Da dies nicht geht, ſo ſterbe ich gern in 
Italien, wo ich ſo viele gute Freunde habe.“ — 
Sollte es wirklich auch gelungen fein, den Tobi- 
kranken zur Duldung einiger Formalitäten zu be- 
wegen, jo würde doch die ganze Vergangenheit 
des Prinzen, zu der feine freundſchafklichen Be- 
ziehungen zu Sainte-Beuve und anderen Frei- 
denkern gehörten, für jeden Kundigen eine weit 
vernehmlichere Sprache reden. 


Don beſonderem Intereſſe für Deutſchland ift | 7 
die Rolle, die der Prinz Napoleon beim Ausbruch 
des deutſch-franzöſiſchen Krieges geſpielt hat, über 
welche authentiſche Mittheilungen des langjährigen 


Freundes des Prinzen, Erneſt Renan, vorliegen. 
Dom Prinzen Napoleon, der damals das Schloß 
von Meudon bewohnte, aufgefordert, mit ihm 
eine Reife nach Spitzbergen zu unternehmen, ent- 
ſprach Erneſt Renan der an ihn gerichteten Ein- 
ladung und reiſte mit dem Prinzen am 3, Juli 
1870, alſo wenige Tage vor der Kriegserklärung, 
zunächſt nach Schottland ab. Bon dem Prinzen 
erfuhr der Berfajler der „Vie de Jesus“, daß 
die Kaiſerin Eugenie bei: feiner Berabſchiedung 
zu ihm geſagt habe: „Wir ſind eine 
drollige Regierung. der Kaiſer iſt fern von 
Paris: Sie, Sie gehen nach dem Nordpol, und 
ich felbft, ich reife morgen ab. Es liegt jedoch 
nichts vor, wir können alſo ruhig ſchlafen.“ 

In Schottland empfingen die Reifenden Depeſchen 
aus Frankreich, die keineswegs beunruhigend 
waren. So reiſten der Prinz und Erneſt Renan 
nach Bergen ab, wo ſie bei ihrer Ankunft eine 
Depeſche Emile Olliviers vorfanden, welche be- 
ſagte, daß eine ernſte Affäre ſich abzu- 
ſpielen drohe. „Sie werden das nicht thun“, 
ſagte Prinz Napoleon. „Sie ſind keine großen 
Politiker, aber ſie ſind doch nicht verrückt.“ In Dront- 
heim wurden die Reiſenden dann auch durch 
ein Telegramm Emile Olliviers beruhigt, der ſich 
gewiſſermaßen für den Frieden verbürgte. Von 
dem durch keinerlei Kriegsbeſorgniſſe mehr ge- 
trübten Wunſche beſeelt, die Lappländer kennen 
zu lernen, machten die Reiſenden der Stadt 
Tromſoe einen kurzen Beſuch, bei welchem ſie 
die Nachricht von der franzöſiſchen Kriegserklärung 
erhielten. 


PIATI EENIG y SKASON AES aA EL T EAE NE VAR 
Unterredung fei, aber trotzdem, hingeriſſen durch 
die augenblickliche Erregung, iſt dieſe nun doch 
herbeigeführt. Sie ſtehen ſich beide ‚herzklopfend 
gegenüber, denn auch bei Otto ift die zur Schau 
getragene, nicht ganz natürliche Ruhe anwachſender 
Aengſtlichkeit und Spannung gewichen. Dennoch 
iſt er mehr als die haltloſe Kleine der Situation 
gewachſen. Ihre Worte entlaſten außerdem ſeine 
Seele plötzlich von ſchwerem Druck. So und nicht 
anders hat er ſich die Auflöſung des Conflictes 
gewünſcht. Was nun noch zu verhandeln übrig 
blieb, mochte einer anderen Stunde angehören. 
Ein Blick auf Gianetta, die ihren Platz auf der 
Bank nicht verlaſſen und der Unterredung bangen 
Herzens in größter Erwartung gelauſcht hatte, 
leitete ſeine Gedanken überdies auf dasjenige 
zurück, was augenblicklich ſchmerzlich ſein ganzes 
Inneres beſchäftigte. Auf dieſem Gebiete gab es 
mehr noch der ungelöſten Fragen, und wenn er 
wirklich den Borja ausführen wollte und feine 
Abreiſe beſchleunigen, nun, dann that er beffer, 
den kurzen, ſcharfen Schnitt in die Seele zu 
lasen ſtatt die Wunde langſam verbluten zu 
laſſen. 

Noch einige Worte hin und her, ein freund- 
licher Blick, ein Yändedruk, und dann hieß es: 
auf Wiederſehen. Die beiden Mädchen blieben zurück, 
und nun wurden die Gärten der Ziſa, wie wohl 
oft auch dereinſt in grauer Vorzeit, Zeuge eines 
geflüſterten Herzensgeheimniſſes. die arabiſchen 
Mädchen mochten, wenn auch nicht eben ſo treu, 
doch eben fo tief geliebt haben wie die deutſchen. 

Sie ſitzt ſtill und bleich zwiſchen hellgrünen 
Blättern und blauſternigen Blumen im Garten. 


ſt er 


— 


ärz. 
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Morgen-Ausgabe, 


1891. 


Natürlich traten der Prinz Napoleon und 
Erneſt Renan unverzüglich die Rüchreife an. Als 
e in Schottlond landen wollten, verhielt ſich die 
evölkerung ſo feindſelig, daß ſie darauf verzichten 


‚mußten; die Entrüſtung gegen Frankreich war eben 
eine allgemeine. So begaben die Beiden ſich nach 
London, wor. de la Valeſte ſie erwartete und ebenfo 
wie das geſammte Botſchaftsperſonal ſeinem — 


Enthufiasmus Ausdruck lieh, in der Zuverſicht, 
daß Frankreich die Preußen zerſchmettern würde. 
Prinz Napoleon ſagte jedoch mit Scharfblich ganz 
im Gegentheil zu dieſer optimiſtiſchen Auffaſſung 
alles dasjenige voraus, was ſich nachher auf dem 
Kriegsſchauplatze und anderwärts abſpielen ſollte. 
„Niemals“, äußerte Erneſt Renan, „habe ich in 
höherem Grade bedauert, daß der Prinz im 
Augenblicke der Kriegserklärung abweſend war. 
Wer weiß, ob er mit ſeiner großen Intelligenz 
und feiner bei anderen nur felten anzutreffenden 
Klugheit uns nicht hätte retten können?“ 

Dieſe Epiſode giebt einen deutlichen Beweis von 
der ſcharfen Einſicht des Prinzen, der ſtets ein 
aufrichtiger Freund Preußens geweſen iſt und 


mit eben fo. viel Geiſt als Nachdruck die Allianz 


Frankreichs mit Preußen befürwortet hat. Auch 
der Kaifer ſuchte dieſe Allianz, doch wenn fih 
dieſelbe nicht vollzogen hat, fo war daran feine 
Ueberſchlauheit ſchuld, welche die Gemeinſchaft ſo 
einrichten wollte, daß er alle Möglichkeiten und 
alle etwaigen Gewinne beherrſchte. Wären die 
weiſen Rathſchläge des Prinzen zur ehrlichen Aus- 
ührung gelangt, ſo würde höchſt wahrſcheinlich 
ie heutige europäiſche Lage eine viel weniger 
unerquickliche ſein. 

Mit dem Prinzen Napoleon ſcheidet eine eigen- 
artige Perſönlichkeit der zeitgenöſſiſchen Geſchichte 
und der letzte Napoleonide aus dem Leben, 
auf dem der Schimmer des großen Oheims noch 
ruhte und der einen Theil feiner geiſtigen Beſitz⸗ 
thümer ererbt hatte. 


Deutſchland. 

* Berlin, 17. März. In Straßburg erhält ſich 
nach der „A. N.-C.“ das Gerücht, daß der Kaiſer 
demnächſt die Reichslande wieder zu beſuchen 
gedenke. In dem neu erworbenen kgl. Schloſſe 
Urville bei Metz find 3. 3. zahlreiche Handwerker 


beſchäftigt, um daſſelbe für die Aufnahme des 


fer. aares würdig herzurichten. 


5 Sie bezeichnet den Bruch Dei 
früheren Syſtem, wonach alle Reichsfeinde ge- 
nannt wurden, welche dem leitenden Miniſter 
nicht zu Willen waren, als eine befreiende und 
wahrhaft kaiſerliche That. die dem Centrums- 
führer durch den Landesherrn erwieſene Ehre 
werde von den preußijchen Katholiken dankbar 
vermerkt und empfunden. Dies helfe über manche 
bittere Erinnerungen vergangener Zeit leichter 
hinweg. den Gewinn davon habe in gleicher 
Meife das Land wie das Herrſcherhaus. 

Sehr richtig! Die „Köln. Ztg.“ ift aber ziemlich 
ſpät zu diefer Erkenntniß gekommen. Es ift noch 
nicht lange her, wo die „Köln 31g.“ noch an der 


Spitze derer marſchirte, die gewohnheitsmäßig mit 


dem Vorwurf der „Reichsfeindſchaft“ operirten. 

* [Der Herzog von Gagan], welchem der Kaiſer 
zu feinem 80. Geburtstage den Schwarzen Adler- 
orden verliehen hat, iſt, der „M. 3.“ zufolge, 
franzöſiſcher Porini, nicht nur in Deutſchland, 
ſondern auch in Frankreich Großgrundbefiter und 
gleichzeitig preußiſcher und franzöſiſcher Bürger. 
Er iſt der Chef des franzöſiſchen Haufes Tallenrand- 
Perigord, ein Großneffe des bekannten Cardinals 
und Diplomaten, und heißt mit ſeinem vollen 
Namen Napoleon Louis de Tallenrand-Perigord, 
Herzog von Talleyrand, Herzog von Sagan und 
Herzog von Balencgan. Der Herzog von Sagan 
lebt nur felten in Deutſchland, meiſt auf feinen 
Beſitzungen in Frankreich und in Paris. 

I Fürſt Bismarck und Falk.] Fürſt Bismarcks 
Organ, die „Hamburger Nachrichten“, ſchreiben 
an der Spitze des Blattes: 

„In Rückblicken, die einzelne Blätter anläßlich des 
Wechſels im preußiſchen Cultusminiſterium und des 
C ³¹Ü¹wꝛA TEEN STRA 


Die ſeligen Wanderungen, die ihr Geiſt in letzter 
Zeit machen konnte, wenn ihre Phantaſie in der 
bewußtgewordenen Liebe die Seele mit Gaukel- 
bildern füllte, haben aufgehört. 
und gar in der Wirklichkeit und rechnet mit ihr 
ab. Der heutige Tag entſcheidet, vielleicht eben 
dieſe Stunde, die ſie hier vergrübelt. Mit der 
feinſten Sonde ihrer Gedanken jecirt fie ihre 
innerſten Gefühle. unwiderruflich liegt ein 
dunkles, freudloſes Leben vor ihr, die eiſerne Noth- 
wendigkeit ewig gleicher, ſtrenger Arbeit. 

Sie fühlt, daß dieſe Art zu leben, welche ſo 
viel herben zwang und ſo wenig reine Freuden 
bringt, ſchwerer zukünftig zu tragen ift, Gleich- 
wohl lebt etwas im Herzen, was früher nicht da 
war. Eine verſteckte Stelle giebt es drinnen, die 
aufglänzt, wenn dort Erinnerung Einkehr hält. 
Die leuchtenden Spuren der Liebe laſſen ſich 
nicht durch Schatten und Thränen verwiſchen, 
Noch braucht ſie freilich nicht von Erinnerungen 
zu zehren. Noch ſtreut die Gegenwart immer 
neue Gaben aus und bereichert den angeſammelten 
Schatz. Sie vergegenwärtigt ſich die vorherige 
Unterredung in der Ziſa. Niemals hat ſie ihn 
ſo aufgeregt, ſo verſtört geſehen, ausgenommen 
in dem krankhaften Zuſtand des Siebers. Und 
krank war er heute nicht, er war ſich klar bewußt, 
um was es fih handelte. um etwas Großes. 
Als fie die ihr jäh geſtellte Frage bejaht, er- 
bleichte er, obgleich er zugeſtand: ich ahnte es — 
ich muthmaßte es. Und als fie ihm dann ſagte: 
ich hätte Ihnen längſt die frohe Nachricht mit- 
getheilt, wünſchte aber, daß Sie das junge Mäd- 
chen erſt recht lieb gewinnen ſollten, da hatte er 


päte Erkenntniß.] Die „Köln. Ztg.“ be- 
. ; Mm | hat England, in Zucker haben De 


Sie lebt ganz 


Todes Windthorſts auf den Culturkampf werfen, finden 
wir die Anſicht vertreten, daß Fürſt Bismarck ſeiner 
Zeit Dr. Falks Rücktritt veranlaßt habe. Das ift nicht 
richtig. Fürſt Bismarck hat vielmehr Falk gehalten, 5 
lange es mögli 


war und es dem Willen des Miniſters 


entſprach; ſollte Dr. Falk einmal die 6 chichte 
eines Miniſteriums ſchreiben, ſo wir er 
ieſe Thatſache nur bezeugen können. Dr. 
Falks Rücktritt iſt durch die Empfindlichkeit 


veranlaßt worden, die ſeine Behandlung am Hofe, 
namentlich ſoweit der 1250 der Kaiſerin reichte, in 
ihm hervorgerufen hatte. Fürſt Bismarck war bei der 
Maigeſetzgebung aus Kameradſchaft für Falk und im 
Vertrauen auf ihn mitgegangen, obſchon er mitunter 
anderer Meinung geweſen ſein und nicht von allen 
Einzelheiten Kenntniß gehabt haben mag. Nachdem 
fih Dr. Falk vom Fürſten Bismarck gegen deſſen 
Wunſch getrennt hatte, wurden ſeitens des leitenden 
Miniſters allerdings abweichende Meinungen zur Gel- 
tung gebracht, aber dieſe waren von Anfang an die 
ſeinigen geweſen; er hatte nur auf ihre Vertretung 
verzichtet, um einer ſo hervorragenden Kraft 
wie Falk ſo lange als möglich die Führung des Amtes 
u überlaſſen. Als dies nicht mehr möglich erfchien, 
el der Zmed jener Zurückhaltung fort und der Fürſt 
vertrat alsdann feine eignen Anſichten. Es wieder- 
holte ſich hier aus denſelben Gründen or Por- 
gang wie beim Abgang Delbrüks: nachdem Fürſt 
Bismarck fih zum Verzicht auf Collegen genöthigt fah, 
die er ihrer 1 2 ya pc Fähigkeiten als Reſſort⸗ 
miniſter wegen fo lange als möglich und unter Zurück- 
ſetzung eigener Wünſche und Auffaſſungen unterſtützt 
hatte, ergab es ſich von ſelbſt, daß er nunmehr feine 
eigenen Wege ging.“ 

* [Civilanwärter als Poſtaſſiſtenten.] Wie 
dem „Pol. Tagebl.“ mitgetheilt wird, beſteht die 
Abſicht, diejenigen nicht angeſtellten, aus der 
Klaſſe der Civilanwärter hervorgegangenen Poft- 
aſſiſtenten, welche bis einſchließlich 26. November 
1886 die Poſtaſſiſtentenprüfung beſtanden haben, 
binnen kurzem als Poft- oder Telegraphen- 
aſſiſtenten etatsmäßig anzuſtellen. 

* [Das neue Sperrgeldergeſetz.] Die Com- 
miffton... bes Abgeordnetenhauſes hat geftern 
Abend das Sperrgeldergeſez im Princip in 
mobificirter Jaſſung angenommen. Centrum, 
Nationalliberale und Zreiconfervative behielten 
fih für das Plenum Freiheit ihrer Abſtimmung vor. 


„Ideutſche Ausfuhr nach Italien.] In zwei 
wichtigen Waaren hat die Ausfuhr Deutſchlands 
nach Italien beträchtlich abgenommen. Die Kohlen- 
ausfuhr ſank von 120 000 To. in 1889 auf 
72 000 To. in 1890, die Zuckerausfuhr, welche ſich 
1887 auf 229 000 Meterctr. belief, von 81 in 


In K. 

h efterreih-Ungarn, 
Aegnpten, Engliſch-Aſien und ſelbſt Belgien ent- 
ſprechende Jortſchritte gemacht. 

* Aus Straßburg, 15. März, wird der „Köln. 
Zig.“ gemeldet: Die Extrablätter mit den Nach- 
richten über die Antwort des Kaiſers auf die 
Adreſſe des Landesausſchuſſes haben hier eine 
gewiſſe Aufregung hervorgerufen, da man noch 
immer weit mar erhoffte. In einigen Wirth- 
ſchaften haben ſich lärmende Scenen abgeſpielt. 
Man erwartet, daß die lothringiſchen Abge- 
ordneten eine Erklärung abgeben werden, da der 
Abg. Ditſch, welcher in einem Briefe an das 
„El. Journ.“ behauptet hatte, im Namen fämmt- 
licher Lothringer mit Ausnahme von dreien ge- 
ſprochen zu haben, keineswegs der allgemeinen 
a feiner Landsleute Ausdruck gegeben 

a e. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 16. März. Bei der heutigen Reichsraths⸗ 
wahl in den Landgemeinden Dalmatiens wurden 
fünf Kroaten, darunter Klaic, und ein Serbe ge- 
wählt. A £ (m. T.) 

Prag, 16. März. Anläßlich der heutigen 
Wahlen fanden am Abend Demonſtrationen 
iſchechiſcher Studenten ſtatt. Die Polizei zer- 
ſtreute die Demonftranten und nahm 4 Ver- 
haftungen vor. (W. T.) 

Prag, 16. März. Bei den engeren Reichsraths⸗ 
wahlen in Prag und Carolinenthal wurden 
4 Jungtſchechen gewählt. Die Deutſchen und die 
Alttſchechen enthielten ſich der Wahl. (W. T.) 


Frankreich. 
Paris, 16. März. Die Abtheilungen des Senats 
.. ĩ;W— D OAT EEEE 


fie mit einem Blicke angeſehen — unvergeßſlich! 
Sie blaubte wirklich, daß er ihr fehr dankbar 
war, daß er gut hieß, was ſie gethan, aus Liebe 
für ihn gethan. „Frohe Nachricht?“ hatte er nah- 
geſprochen, „allerdings, ja, nun kann die Erbſache 
ſchnell, und ich glaube es ſelbſt, in befriedigender 
Weiſe zum Abſchluß kommen. Denn das Mädchen 
gefällt mir gut — und ſcheint ſanft und nach- 
giebig zu fein. Wer von Ihnen ift doch fo wohl- 
wollend geweſen, die Zügel meines Geſchickes in die 
Hand zu nehmen und in dieſe gefälligen Bahnen 
zu leiten? Ihre Schweſter, Ihr Vater? Nein, 
ich ſehe es Ihnen an — Sie waren mein guter 
Genius, nicht wahr?“ Und dabei brannte ein 
Feuer in feinen Augen und feine Stimme bebte 
vor Erregung. — Wie er ſich freute! „Sie 
hofften, ich würde ſie liebgewinnen, meine Erbin 
und zugedachte Braut? Sie hofften es, — nein, 
wie gütig, wie menſchenfreundlich! und wie gut 
Sie mich kannten — wie gut Ihnen alles gelungen 
iſt. Nun wird die verwickelte Sache doch endlich 
in Ordnung kommen. Und Ihnen ſoll ich das 
danken. Ihnen mein Zukunftsglück danken!? 
Eben noch früh genug, Dottore. Dierundzwanzig 
Stunden ſpäter wäre ich nicht mehr zu finden 
geweſen. Denn morgen will ich fort. Sie erlauben 
doch, daß ich Ihnen anders noch Adieu ſage, als 
hier am fremden Ort. Muß Sie leider einmal 
noch beläſtigen mit meiner kranken Hand. Darf 
ich? darf ich kommen dieſen Abend?“ 

Das hatte fie bejaht und fih dann verabſchiedet, 
fühlend, daß ſie nicht länger im Stande war, ihren 
zur Schau getragenen Gleichmuth aufrecht zu er⸗ 
halten. (Schluß folgt.) 


tenannten in Folge der jüngſten Interpellation 
Jules gerryseine Studiencommiſſion für Algerien. 
Unter den Commiſſaren befinden ſich Challemel 
Lacour und die Generale Billot und Deffis. Alle 
Mitglieder find darin einig, daß Reformen in 
Algier nothwendig ſeien; es müſſe etwas für die 
Eingeborenen geſchehen, (W. T.) 


Italien. 

„om, 16. März. [Deputirtenkammer.] In 
Beantwortung einer Interpellation des Abge- 
ordneten Diberganze erklärte der Miniſter des 
Innern, Nicotera, die geſtrigen Gedächtniß⸗ 
— zu Ehren Mazzinis feltens der Republikaner 
eien vollkommen geſetzlich geweſen. In Livorno 
hätten Anarchiſten die Feier geleitet, welche die 
Polizei mit Revolverſchüſſen angegriffen hätten, 
Der Miniſter beklagt den Langmuth der Polizei, 
welche mit Revolverſchüſſen hätte erwidern ſollen. 
Es fei ein Polizei-Inſpector nach Livorno ge- 
ſandt worden, um Erhebungen über die Bor- 
gänge zu pflegen. (W. T.) 

Nom, 16. März. Nach einer Meldung der 
Janfulla“ find bei dem geſtrigen Zuſammenſtoß 
in Livorno über 60 Perſonen verhaftet worden; 
in der Nacht wurden noch einige Verhaftungen 
vorgenommen. Fajt alle Berhafteten führten ver- 
botene Waffen mit ſich. Der „Opinione“ zufolge 
wurden in Livorno noch 3 Polzeiagenten und 
3 Civiliſten leicht verwundet. (W. T.) 


Amerika. 

ss Bene Lunch in New-Orleans.] Ein wahrer 
Lunchfanatismus hat fih der Bevölkerung von 
New-Orleans bemächtigt. die Aufregung hat 
zwar etwas nackgelaſſen, aber die Mehrzahl der 
Bevölkerung, alle Fandelskörperſchaften, die 
Arbeitervereine ſowle die geſammte preſſe billigen 
einſtimmig das Lynchen der Sicilianer. Der 
„Boff. Ztg.“ gehen Bag Nachrichten zu: 

Die Opfer der Lynchjuſtiz wurden geftern beerdigt. 
Macheca, einer der Gelynchten, war Conful für Bolivia, 
Er ſowie fieben andere Gelynchte lebten ſeit 20 Jahren 
in New-Orleans. Vier der Gelynchten befanden fid 
noch in Unterſuchungshaft. Vier waren von den Ge- 
ſchworenen freigeſprochen worden. Betreffs der übrigen 
konnte unter den Geſchworenen keine Einigkeit erjielt 
werden. Die Geſchworenen, deren Obmann ein Deut- 
her Namens Seligmann war, ſowie die Vertheidiger 

er Gelynchten halten ſich verborgen. Advocat Parker- 
ſon hielt, nachdem das Morden vollbracht war, eine 
Anſprache an die Luncher, worin er fagte, die Lynch⸗ 
jufti; fei etwas Schreckliches, aber Maffia müſſe in 
New-Orleans von jetzt ab für immer zu beftehen auf- 
hören Die Berantwortlichkeit für dieſes Trauerſpiel 
trügen nicht diejenigen, welche unmittelbar daran Theil 
nahmen, ſondern die infamen Geſchworenen, weiche 
die Mörder Kenneſſys freiſprachen. 


. ³ / . ENTER EEE. 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 17. März. Im Reichstage wurde das 
Patentgeſetz definitiv angenommen. Dann wurde 
die dritte Berathung des Etats fortgeſetzt. Die 
zum Etat der Eiſenbahnverwaltung von der 
Budgetcommiſſion auf den Antrag Brömel vor- 
geſchlagene Reſolution, die Tarifreform betreffend, 
ſetzte das Haus von der heutigen Tagesordnung ab. 
die auf antrag Richters vorgeſchlagene Reſolution, 


welche dahin geht, den Reichskanzler zu ersuchen, 
dem Reichstage alljährlich eine beſondere Ueber 


ſicht mitzutheilen über die Ergebniſſe der von der 
Reichs - Eiſenbahnverwaltung ausgeſchriebenen 
Schienen-Submiſſionen, unter Mittheilung der 
einzelnen Preisofferten aus dem Inlande und 
Auslande, ſowie der Zuſchlagspreiſe, wurde nach 
kurzer Discuſſion zwiſchen den Abgg. v. Stumm 
(freiconf.) und Richter (freiſ.) angenommen, 

Der Stat gelangt unter folgenden Schlußzahlen 
zur Annahme: Ausgaben: 1 102 435 132 Mk., und 
zwar ordentliche Ausgaben 941 723 025 Mk., 
außerordentliche Ausgaben im ordentlichen Etat 
71721279 Mk, im außzerordentlichen Etat 
88 990 823 Mk.; Einnahmen: 1 102 435 132 Mk., 
Matricularbeiträge 314 557 375 Mh. 


Das Geſetz über die kaiſerliche Schutztruppe 
wurde in der dritten Berathung angenommen - 
Die nächſte Sitzung findet Dienſtag, den 7. April, 
ſtatt; auf der Tagesordnung fteht das Arbeiter- 


ſchutzgeſetz. 
——— 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 7. März. Das Abgeordnetenhaus ver- 
handelte über den Eiſenbahnetat. Die Berathung 
wurde jedoch abgebrochen. Morgen ftehen Petitio- 
nen, der Antrag Sack, betr. das Nothetatsgeſetz, 
und kleinere Vorlagen auf der Tagesordnung. 

Abg. Brömel (freif,) begründet feinen Antrag betr. 
die Tarifreform. 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Manbah: Die 
Regierung ift beftrebt, für Deutſchland einen einheit- 
lichen Tarif zu ſchaffen; darüber ſchweben augenblicklich 
Verhandlungen. der Tendenz des Brömel'ſchen An- 
trages widerſtrebe die Regierung nicht, allein dieſelbe 
müſſe fih ihrer finanziellen Verantwortlichheit ſtets 
bewußt bleiben. 

Abg. Graf Limburg-Stirum (freiconſ.) bekämpft 
den Antrag Brömel. 

Abg. v. Tiedemann-Bomſt (freiconſ.) kommt zu dem 
Schluß, daß die Einführung des Zonentarifes mindeſtens 
eine Verfünffachung des Perſonenverkehrs zur Folge 
haben müßte, wenn die Ausfälle ausgeglichen ſein 
ſollten. Eine ſolche Vermehrung des Perſonenverkehrs 
würde gleichbedeutend fein mit dem Ruin der Nation 
Er bitte nochmals um Ablehnung des Antrages Brömel. 

Abg. Brömel (freiſ.) erklärt, daß die Reden der 
Abgg. Graf Limburg und v. Tiedemann ihn veranlaßt 
hätten, dem Miniſter Maybach manches im Stillen 
abzubitten von dem, was er gegen ihn auf dem Herzen 
gehabt hätte. Einen finanziellen Erfolg könne man fih 
allerdings nur von einer ftarken Ermäßigung der 
Perſonentarife verſprechen. die Behauptung des 
Abg. v. Tiedemann, daß ein geſteigerter Perfonen- 
verkehr die Nation ruiniren könnte, fei geradezu 
unerhört. Wer dem Arbeiter die möglichſt günſtige 
Derwendung ſeiner Arbeitskraft verkümmern wolle, 
der ſtrebe nach Wiedereinführung einer Art von Leib- 
eigenſchaft, wie fie den mobernen Formen entſpreche⸗ 
Der Redner bedauert, daß der Miniſter nicht auf die 
fachliche Seite der Frage eingegangen fei, und empfiehlt 
nochmals dringend die Annahme ſeines Antrages, 


Düngemitteln. 


eventl. verlangt er eine beſtimmte Erklärung in dieſer 
Tariffrage ſeitens der Regierung, f 

Ueber den Antrag Brömel wurde ſchneßlich zur 
Tagesordnung übergegangen. Abg. v. Schalſcha 
(Gentr.) monirte, daß an den Bahnhöfen keine 
Schuppen für Verladung von Kanf bei ſchlechtem 
Wetter vorhanden feien, Abg. Schöller (freiconf.) 
ſprach für Gtaffeltarife, die Abgg. Schultz-Lupitz 
und Gerlich (conſ.) für Tarifermäßigungen von 
Dom Regierungstiſche wurden 
dazu beruhigende Erklärungen abgegeben⸗ 
Die Petitionen, welche die Penſionsverhältniſſe 
der Eiſenbahnbeamten betreffen, wurden nach 
dem Antrag der Commiſſion der Staatsregierung 
zur Erwägung überwieſen. 


Berlin, 17. März. Ueber die Trauerfeier für 
Windthorſt in der Hedwigskirche (über welche 
wir bereits in unſerer geſtrigen Abendnummer 
berichtet haben) erhalten wir noch folgende nähere 
Angaben: FJürſtbiſchof Kopp erinnerte in feiner 
Gedächtnißrede an den im vorigen Jahre erfolgten 
Tod des Freiherrn v. Franckenſtein. Windthorſt 
ſei eine unbegreifliche Ehrfurcht und eine beifpiel- 
loje Verehrung weit über die deutfchen Gaue 
hinaus zu Theil geworden. Jeſt habe das 
katholiſche Deutſchland zu dieſem treueſten Sohne 
der katholiſchen Kirche geſtanden, trotz aller An- 
feindungen und Verleumdungen ſei es nicht irre 


an ihm geworden. Er würdigte ſodann den 


politiſchen Charakter der Leiſtungen Windthorſts 
und ermahnte ſchließlich zur Einigkeit, welche die 
Katholiken ſtark gemacht und ihnen den Sieg ge- 
bracht habe. 

— Infolge des Beſitzwechſels bei dem „Deutlſchen 


Tageblatt“ zeichnet jetzt als Verleger und Chef- 


redacteur Ir. Thiel, früher Herausgeber des 
antiſemitiſchen Witzblattes „Schalk“, Vorſtands⸗ 
mitglied einer deutſchen Schneiderakademie. 
Rom, 17. März. Prinz Napoleon hatte eine 
unruhige Nacht; heute früh wurde von Seiten der 
Aerzte eine weitere Kräfteabnahme feſtgeſtellt. 
Eine ſpätere Meldung ſagt: Der Zuſtand des 
Prinzen ift ſehr ernſt; der König Humbert ift 
feit 9¼ Uhr früh bei ihm. Der Abbé Punol 
ſpendete ihm um 6 Uhr Morgens die Sacramente. 
Im Laufe des Vormittags trat Schlafſucht ein. 
London, 17. März. das engliſche Schiff 
„Britiih. Peer“, auf der Fahrt. von Calcutta 
via Trinidad, hat am Freitag mit dem Ddampfer 
„Roxburgh Caſtle“ aus Nemcaftle 150 Meilen 
ſüdweſtlich von den Scilly-Inſeln einen 3u- 
ſammenſtoß gehabt. der „Roxburgh Caſtle“ 
ſank; 22 Mann von der Beſatzung find. er- 
trunken, der Capitän und ein Seemann ſind 
gerettet. 
Liſſabon, 17. März, Die aus amtlicher Quelle 


ſtammenden Nachrichten beſtätigen die Londoner 


Meldungen aus Capetown und Durban betreffe 


der Beſchlagnahme des ü 


Carnarvon“ und die Behandlung der engliſchen 


Jagdgeſellſchaft in Beira. Der Dampfer habe die 


Abweſenheit des Regierungsdampfers benutzt, um 
mit vollem Dampf den Limpopo hinaufzufahren, 
ohne die Signale des Zollpoſtens zu beachten und 
ohne zu ſtoppen. Er wurde durch den portu- 
gieſiſchen Dampfer „Macmakon“ angehalten und 
es wurde feſtgeſtellt, daß er Waffen und Munition 
für einige Häuptlinge an den Limpopoufern ent- 
hielt, welche der portugieſiſchen Regierung unter- 
worfen find. Die erfolgte Beſchlagnahme ift durch- 
aus gerechtfertigt. Betreffs der engliſchen Jagd- 
geſellſchaft habe ein engliſcher, Beira paſſirender 
Dampfer dort zwei Böte mit Munition und zehn 
Mann der Beſatzung zurückgelaſſen; letztere, 
ohne amtlichen Ausweis, mußten als Piraten an- 
geſehen und von jedem Schiffe feſtgenommen 
werden. In der Pairskammer beſtätigte der 
Marineminiſter obige Nachrichten, verlas die 
bezüglichen Artikel der portugieſiſchen Verfügung, 
nach welcher die Einfuhr von Waffen und Mu- 
nition über die Oſtküſte von Afrika verboten ift, 
und fügte hinzu, die Waffen feien für die Häupt- 
linge der unter portugieſiſcher Oberhoheit ſtehenden 
Eingeborenen beſtimmt geweſen. 

Waſhington, 17. März. Der hieſige italieniſche 
Geſandte Baron de Tava hat dem Staats- 
ſecretär Blaine einen ſchriftlichen Proteſt gegen 
die paſſive Haltung der Behörden in Nem- 
Orleans während der jüngſten Vorgänge einge- 
reicht. Gleichzeitig iſt die amerikaniſche Regierung 
aufgefordert worden, das fortdauernd bedrohte 
Leben der italieniſchen Staatsangehörigen zu 
ſchützen und die Urheber der Mitſchuldigen des 
Blutbades zur ſtrengen Verantwortung zu ziehen. 

New-Orleans, 17. März. Es verlautet, daß 
Parkerſon, der Führer der Volksmenge, welcher 
die Italiener Innchte, ein Schriftſtück mit der Unter- 
ſchrift „Die Mafia” erhalten habe, in welchem 
ihm angedroht wird, daß er getödtet und ſeine 
Familie vergiftet würde. Gegen drei andere 
Italiener find die wegen Theilnahme an der Er- 
mordung Henneſſys erhobenen Anklagen zurück 
gezogen, 5 Italier befinden ſich noch in Haft 
behufs gerichtlicher Verfolgung. Der Staatsanwalt 
ift mit der Erörterung in der gegen die Ge- 
ſchworenen erhobenen Beſchuldigung wegen Be- 
ſtechung beſchäftigt. 
Erne 

Danzig, 18. März. 

* IStadtverordnetenſitzung am 17. März.] 
Vorſitzender Herr Beren;; Vertreter des Ma- 
giſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Baum- 
bach, Bürgermeiſter Hagemann, Stadträthe Dr. 


Coſack, Dr. Samter, Trampe, Kahnert und 
Kosmachk. 


„Die Berhandlungen beginnen in einer niht- 
öffentlichen Sitzung, in welcher einem Feuerwehr- 
mann eine Unterſtützung, dem erſten Oberlehrer 


werden; 


des Petri-Realgymnaſiums Profeſſor Dr. Pfeffer 
für die monatliche interimiſtiſche Wahrnehmung 
der Directoralgeſchäfte eine Remuneration von 
0 Mk, dem Lazareth-Oberinſpector Finz, dem 
Arheitshaus-Inſpector Wieki und dem Alfiftenz- 
arzt Dr. Zühlke Gehaltserhöhungen von 300 Mk., 
dem Hausmeiſter Blek beim Lazareth eine ſolche 
von 150 Mk., dem Arbeitshaus-Auffeher Gra- 
bowshi desgl. von 100 Mk., einem anderen eine 
ſolche von 50 und einer Aufſeherin von 70 Mk. 
bewilligt und die Anſtellung des erſten Affiftenz- 
arztes Dr. Reinke beim Lazareth in der Sand- 
grube mit 1800 Mk. Gehalt genehmigt wird. 


In der öffentlichen Sitzung beſchließt die Ber- 
ſammlung zunächſt auf den Antrag des Magiſtrats 
die Einſetzung einer gemiſchten Commiſſion zur 
Vorberathung eines Ortsſtatuts für das auf 
Grund der neuen geſetzlichen Beſtimmungen hier 
zu errichtende Gewerbegericht, nachdem Herr 
Dr. Baumbach die bezüglichen geſetzlichen Be- 
ſtimmungen über die Gewerbegerichte und deren 


Aufgabe kurz erläutert hatte. Die Wahl der Com- 


miſſion ſoll nach den Vorſchlägen des Wahl-Aus- 
ſchuſſes in nächſter Sitzung erfolgen. 


Das hiefige Petri-Realgumnaſium, deffen Um- 
wandlung in eine lateinloſe höhere Bürgerſchule 
ſeit ca. 2 Jahren vorbereitet wird, ſoll, wie ſchon 
erwähnt iſt, von Oſtern ab für die Annahme 
neuer Schüler zu den unteren Realgymnaſtal- 
klaſſen geſchloſſen werden, nachdem feine Schüler- 
zahl bis auf ca. 200 herabgeſunken iſt. Die frei 
werdenden Schulräume ſollen zur Errichtung von 
Parallelklaſſen für die höhere Bürgerſchule benutzt 
werden. Da gleichzeitig die ſtets wachſende Schüler- 
zahl des ſtädtiſchen Gnmnafiums dort eine ver- 
änderte Organiſation des Lehrkörpers noth- 
wendig macht, ſollen zwei neue Oberlehrerſtellen 
mit 4800 und 4600 Mk. Gehalt creirt werden und 
in dieſe der dritte und vierte Oberlehrer des 
Petri-Realgymnaſiums Dr. Klein und Dr. Damus 
einrücken. dadurch werden die meiſten der 
jetzigen Lehrer der Petriſchule in höhere Ge- 
haltsſtufen aufrücken, und unter dieſer Bedingung 
haben ſie, mit nur einer Ausnahme, ſich zum 
Uebertritt an die höhere Bürgerſchule bereit er- 
klärt. Dem Lehrer Zur, der hiervon nicht be- 
troffen wird, ſoll gleichzeitig eine Gehaltszulage 
von 300 Mk. gewährt werden. Ferner wird, 
wie ebenfalls ſchon erwähnt iſt, die Verſchmelzung 
der Handels-Akademie mit der höheren Bürger- 
ſchule vorbereitet. Doch ſoll letztere zum Erſatz 
für die Handels-Akademie eine beſondere Fach- 
klaſſe für Handelswiſſenſchaften erhalten. Zum 
Leiter der neuen Anſtalt hat der Magiſtrat Herrn 
Director Dr. Boelhel, den bisherigen Director 
der Kandels-Akademie, erwählt und es follen 
demſelben auch die beiden auſzulöſenden An- 
ſtalten bis zu deren völligem Aufgehen in 


die höhere Bürgerſchule unterſtellt werden. der 


Magiſtrat beantragt demnach, die Gtadtverord- 
neten-Berfammlung wolle ſich damit einverſtanden 
erklären, daß: 1) die Auflöſung des Petri-Real- 
gumnaſiums beſchloſſen und damit zu Oſtern d. 3. 


durch Eingehen der 8 der Anfang gemacht 


wird; 2) der lateinloſen höheren Bürgerſchule 
demnächſt der Name „Lateinloſe höhere 
Bürgerſchule zu St. Petri“ ertheilt werde; 
3) dem Etat des Gymnaſtums zwei Parallel- 
ftellen zu der dritten und vierten Oberlehrer⸗ 
ſtelle mit be w. 4800 Mk. und 4600 Mk. zugefügt 


Etat des 
a Ell, e 


ilfslehrerſtelle mit 1950 Mk. in Wegfall kommt; 
) das Gehalt des Lehrers Zur unter der Be- 
dingung, daß er zur lateinloſen höheren Bürger- 
ſchule übertritt, auf 2800 Mk. erhöht werde; 
6) beſchloſſen wird, der bisherige Befoldungs- 
Plan des St. Petri-Realgymnaſiums bleibt für 
die lateinloſe höhere Bürgerſchule in Anſehung 
der vom Realgnmnaflum übergetretenen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrer maßgebend. — Hr. Dr. Baum- 


bach erläutert auch dieſe Vorlage durch einen 


kurzen mündlichen Vortrag, welcher die 4 Haupt- 
geſichtspunkte derſelben beleuchtet. Das ſtädtiſche 
Gymnaſium habe fih erfreulich entwickelt, es 
zähle jetzt 519 Schüler, ca. 60 mehr als das 
königliche, habe aber einen Oberlehrer und zwei 
ordentliche Lehrer weniger als jenes. 
die Lücke durch Hilfslehrer ausgefüllt, das könne 
aber nicht mehr ſo bleiben, und ſo biete ſich denn 
eine gute Gelegenheit, die Umwandlung der 
Petriſchule zu erleichtern. Redner betont, daf 
nach feiner Auffaſſung die Anſicht, als folle die 
Petriſchule degradirt werden, eine völlig irrige. 
Zwei Realgymnaſien ſeien zu viel und fie unter- 
liege der Umwandlung, weil fie. die 3. 3. weniger 
beſuchte derartige Anſtalt ſei und bei ihr die 
Grundlage für die höhere Bürgerſchule geſchaffen 
ſei. Der Magiftrat wolle die neue Schulanſtalt 
den bisherigen höheren Schulen völlig gleich- 
werthig hinftellen. Er fei der Ueberzeugung, daß 
mit der Schaffung dieſer Anſtalt ein guter 
und heilſamer Schritt unternommen, einer 
dringenden Forderung der Zeit Rechnung ge- 
tragen werde. der Vortheil der lateinloſen 
höheren Bürgerſchule werde hauptſächlich darin 
beſtehen, daß ſie 1) eine vollſtändig abgeſchloſſene 
Bildung gewähre und 2) den Schwerpunkt nicht 
in todten, ſondern in der Mutter- und den an- 
deren lebenden Sprachen habe, alſo für das 
raktiſche Leben wirke. Der Magiſtrat habe, 
oweit irgend möglich, den Weg gütlicher Ber- 
handlung mit den Lehrern gewählt, weil er leb- 
haft wünſche, dieſelben möchten mit voller Berufs- 
freudigkeit ſich der neuen Anſtalt widmen. Die 
Anſtalt werde dann auch in der neuen Berfafjung 
ihre ehrenvolle Vorgeſchichte glänzend wahren. 
Redner bittet ſchließlich die Verſammlung, dem 
neuen Inftitut ihre volle Sympathie zu ſchenken. — 
Hr. Schütz begrüßt die heutige Vorlage mit Freude 
und dankt dem Magiſtrat für ſein Vorgehen. Es 
erfülle ſich jetzt ein lange gehegter Wunſch der 
Bürger Danzigs, insbeſondere der gewerblichen 
Kreiſe. Redner erinnert daran, daß die mejt- 
preußiſche Gewerbekammer ſich einmüthig für 
lateinlofe höhere Bürgerſchulen erklärt habe. Auch 
die Einrichtung der Fachklaſſen als Gelecten habe 
ſeinen vollen Beifall. — Die weitere Debatte, an 


welcher ſich die Herren Kauffmann, Dr. Daſſe, 


Münſterberg, Bürgermeiſter agemann und 
Schulrath Dr. Coſack betheiligten, hatte weſentlich 
nur Aufklärungen über einzelne Nebenumſtände 
zur Folge. Schließlich wurden alle ſechs Punkte 
der Magiftrats-Borlage einſtimmig rejp. faſt ein- 
ſtimmig angenommen. 


Für die Drucklegung der Etats pro 1891/92 
waren nach dem vorläufigen Voranſchlage 1500 
Mark bewilligt, die Koſten haben ſich aber auf 
3733 Mh. belaufen und es wird daher Nachbe- 
willigung von 2228 Mk. beantragt und nach 
einigen kurzen Bemerkungen über ſparſamere 
Einrichtung der Etats ertheilt, 


t Ne Afi 8 
Petri-Realgnmnafiums. 


Von dem bdeutfchen 


Bisher ſei 


Der Mennoniten-Gemeinde werden die Real- 
Communal-Abgaben für ihr Kirchen- und 
Koſpitalsgrundſtück pro 1891/92 im Betrage von 
40,50 Mk. erlaſſen; eine neue Baufluchtlinie für 
den Brunshöfer Weg in Langfuhr und der An- 
kauf des wegen Baufälligkeit geſchloſſenen Hauſes 
Nonnenhof Nr. 16 zur Straßenverbreiterung 
für 1400 Mk. genehmigt. Zur Verbeſſerung der 
Straßenbeleuchtung in dem unteren Theil der 
Sundegaife werden 175 Mk., desgl. der Schuljen- 
gaſſe 105 Mk., für Abbruch der Vorbauten Boots- 
mannsgaſſe und 8 baare Beihilfen von je 
250 Mh. und Erlaß der Trottoirkoſten mit 92 
reſp. 69 Mk., für Ankauf eines Terrainftreifens 
zur Straßenverbreiterung vor den Grundſtücken 
Biſchofsgaſſe 11 und 12 und Gr. Berggaſſe 16 
baar 100 Mk. und Erlaß der Trottoirkoſten mit 
253 Mk., für u vor ig des Gitters vor dem 
Boltzmannſchen Haufe in Langfuhr und Ein- 
richtung des mit Bäumen bepflanzten Bürger- 
ſteiges daſelbſt werden 300 Mhk. bewilligt. Dem 
Criminal-Polizei-Inſpector Richard wird das bis- 
herige Pauſchquantum von 750 Mk. zum Erſatz 
von Juhr-, Transport- etc.-Koſten in polizeilichen 
Ermittelungsſachen auch pro 1891/92 gewährt. 

Es folgt nunmehr wieder die Jortfetzung der 
Etatsberathung pro 1891/92, für welche heute 
gas Etatsvorlagen fih auf der Tagesordnung 

efanden. Zur Erledigung gelangt aber nur der 

Etat der allgemeinen Magiſtrats- Verwaltung, 
enthaltend (wie ſchon im Bericht über eine frühere Sitzung 
bemerkt, in welcher die in dieſem Etat vorgeſehenen 
Gehaltserhöhungen bewilligt wurden) Einnahme 40 246 
Mark, darunter Tantieme für die Erhebung von 


Staatsſteuern 26 608, Mahn- und deen 


4045, Zinſen vom Betriebsfonds 2817 Mk., Einnahmen 
vom Polksbrauſebad 2600, von der Badeanſtalt bei 
Baſtion Braunroß 740 Mh., Ausgabe 459081 Mh., 
darunter Gehälter 302 010 Mk. (13 775 race als im 
vorigen Etat). für Stellvertretung und Hilfsarbeiter 
15 638, Reifehoften und Diäten 1423, Penſionen 75428 
Mark (33300 Mk. mehr), Unterſtützungen und Er- 
De 8791, Wittwen- und Waiſenkaſſen- 
beiträge 9600, ſächliche Ausgaben 37 157, Dispofitions- 
onds für den Magiſtrat und den Oberbürgermeiſter 
400 Mk., Ausgabe 55 das Volksbrauſebad 2600, die 
Badeanſtalt Braunroß 360 Mk. — Ueber verſchiedene 
Anträge des Referenten Hrn. Münſterberg und einiger 
Mitglieder der Derſammlung entſtanden längere De- 
batten, welche aber nur Detailfragen zum Gegenſtande 
hatten. Es wurden ſchließlich auf Antrag des Ma- 
giftrats die Anſtellung von zwei neuen Bureau-Aſſiſtenten 
für das Gewerbebureau, a eines für das Waſſer- und 
das Armenbureau 80 N an Penſionen in Folge 
von Todesfällen 5250 Mk. abgeſetzt, für einen Bureau- 
e 1350 Mk. und für Druck des Etats 1500 Mk. 
zugejeht. 

Die übrigen 5 Etats wurden nun wegen vorgerüchter 
Zeit zu Freitag vertagt. 


* [Don der Weichſel.] Die Eisverſetzung bei 
Ziſcherskampe hat fih nach einem Telegramm von 
geſtern Abend gelöſt, ſo daß nunmehr auch die 
Nogatmündungen frei find. — Bei Thorn betrug 
nach einem für die geſtrige Abend-Ausgabe zu 
ſpät eingetroffenen Telegramm der Waſſerſtand 
vorgeſtern Abend 5.52, geſtern Nachmittag 3 Uhr 
5.32 Meter und war weiter im Fallen. Abends 
8 von dort Stillſtand der Waſſerhöhe ge- 
meldet. 

* [Schiffahrtsnotiz.] Dom Reichsmarineamt 
ging nachſtehendes Telegramm ein: Zeuerſchiff 
„Adler Grund“ ijt am 15. d. Mts. auf feiner 
Station vor Swinemünde wieder ausa legt, 

Auszug aus dem Gityungs - Protokoll des — 
hren ⸗Comite der Ausſtellung 
deutſcher Kunſt- und Induſtrie - Erzeugniſſe zu London, 
April bis Oktober 1891, ſind mehrere dieſe Ausſtellung 
betreffende Druckſachen eingegangen. Dieſelben können 
auf dem Vorſteheramte eingeſehen werden. — Der 
Secretär macht Mittheilung von dem unter der Re- 
daction des Kerrn Dr. Alexander Dorn in Wien heraus- 
gegebenen Werke: „Die Seehäfen des 9 
von welchem zunächſt der 1. Band „Häfen Europas ſowie 
der aſiatiſchen und afrikaniſchen Küſten des Mittelmeer- 
beckhens, mit 98 Illuſtrationen und 137 Plänen“ er- 
ſchienen ift. — Die Direction des öſterreichiſchen Handels- 
Muſeums zu Wien hat einen Aushängebogen des 
ſoeben erſchienenen 2. Jahrganges des „Jollcompaß“ 
Sammlung der Ein- und Ausfuhr - Zolltarife der 
europäiſchen Zollgebiete und jener von Algier, 
Aegypten, Marokko, Tunis, Britiſch-Indien, China, 
Japan, Perſien, der Vereinigten Staaten von 
Amerika, Argentinien und Braſilien nebſt Gr- 
läuterungen über die Handelsverträge, das Zollver- 
fahren und den auswärtigen Kandel nach dem Stande 
vom 1. Februar 1891 mitgetheilt. — Eine von dem 
1 Regierungspräfidenten mitgetheilte Geepolizei- 

erordnung des Commandos der Marineftation der 
Nordſee betreffend die diesjährige Schießübung der 
2. Matroſen-Artillerieabtheilung auf der Jade in der 
Zeit vom 20. April bis 20. Mai iſt auf dem Vorſteher⸗ 
amte zur Einſicht ausgelegt. — Nach einer durch den 
Herrn Regierungspräfidenten dem Vorſteheramte zu- 
gegangenen amtlichen Mittheilung vom 8. Dezember v. J. 
er alle Fahrzeuge, welche Mariehamn — Aland als 

othhafen, als Ordrehafen oder behufs Verproviantirung 
anlaufen, ohne gleichzeitig Ladung oder Paſſagiere zu 
nehmen oder an Land zu ſetzen, fortan von der Der- 
pflichtung befreit, beim Ein- und Auslaufen einen 
Lootſen zu nehmen oder die fonft geſetliche Zoll- 
Expeditionsabgabe zu zahlen. — Der Herr Regierungs- 
Präſident hat von einem Minifteral-Erlaffe it- 
theilung gemacht betr. die Beſichtigung deutſcher Schiffe 
in braſilianiſchen Häfen — Der Herr Regierungs- 
Präſident hat von einer ruſſiſchen Verordnung Mit- 
theilung gemacht, durch welche die Einfuhr lebender 

flanzen etc. vad, Rußland unter den aufgeftellten 

edingungen auch über Grajewo geftellt worden ift, 

[Zur Alters = und Invalidenverfiherung.] Auf 
eine beim Reichsverſicherungsamt geſtellte Anfrage 
einer Berliner Baufirma, wie man ſich zu verhalten 
hat, wenn Arbeiter-Berfiherungsharten, welche von 
den Arbeitern vorgelegt werden, nicht der Reihe nach 
beklebt, ſondern in einzelnen Feldern offen ſind, hat 
das Reichsverſicherungsamt Folgendes erwidert: Der 
Arbeitgeber iſt auch dann berechtigt, in die erſten noch 
leeren Felder einer Quittungskarte Marken einzu⸗ 
kleben, wenn das folgende Feld bereits eine Marke 
— — da die Karten dazu beſtimmt ſind, mit Marken 
gefüllt zu werden, und die Ziffern der Felder nicht noth- 
wendig den einzelnen 5 — 3 entſprechen brauchen. 

* [Zrauergottesdienft für Windthorſt. ] Am Freitag 
ſoll hier in der St. Brigittenkirche ein feierlicher 
Trauergottesdienſt für Windthorſt ſtattfinden. Das 
Todtenamt wird Herr Domherr Stengert celebriren. 

* Schützenhaus. ] Im hieſigen Schützenhausſaale 
wird am Sonnabend eins jener originellen „Vockbier⸗ 
Jeſte“, wie fie in den großen Berliner Brauereien in 
jedem Frühjahr ſtattſinden, veranftaltet werden. Der 
Saal wird dazu eine t ür romantiſche Decora- 
tion erhalten und auch ſonſt für eine hübſche Ausftat- 
tung des eigenartigen Feſtes geſorgt werden. Im 
April, wenn die claſſiſche Muſica in die Sommerferien 
zieht, beginnt im . die Wiener Concert- 
und Operetten-Geſellſchaft des Director Grünecke, 
welche ung vor etwa 4 Jahren ſchon einmal beſuchte 
und ſich demnächſt auf einer neuen ſtändigen Berliner 
Bühne heimiſch machen will, im Schüßenhauſe einen 
Gaſtſpiel-Cyclus. i 

[Polizeibericht vom 17. März.] Verhaftet: 7 er- 
onen, darunter 2 Jungen wegen piebſtahls, 2 Obdach 
oſe, 2 Betrunkene. — Gefunden: 1 Umhängetuch, 1 Porte- 
monna mit Inhalt; abzuholen von der königl. Polizei 

rection, 


A Rexftadt, 16. März. Der jhon ſeit Jahren ge- 
plante und lange erwünſchte Bau einer Kreischauſſee 
im füblichen Theile des Kreiſes ſcheint nunmehr zur 
Kusführung gelangen zu wollen. dem Kreistage iſt 
bere ts eine Vorlage betreffend den Ausbau einer 
Kreischauſſee über Pretojdin-Schönmwalde nach Kölln 
und von Schönwalde nach Lebno zur Verbindung mit 
der Ochſenkrug⸗Pomicziner Kreischauſſee von Seiten 
des Kreis-Ausſchuſſes zur Beſchlußfaſſung zugegangen. 
welche in überzeugender Weiſe die Nothwendigkeit und 
Zweckmäßigkeit der projectirten beiden Chauſſeen dar⸗ 
legt. Mit Recht wird darin hervorgehoben, daß der 
von der Kreisſtadt ſüdlich gelegene Theil des Kreiſes 
Neuſtadt aller und jeder Berkehrserleichterung entbehrt, 
denn die gewöhnlichen Landwege find wegen des ſehr 
hügeligen Terrains und der ſtarken Steigungen auf 
denſelben nur ſchwer und bei ungünſtiger Witterung und 
mit beladenem Zuhrwerk häufig faſt garnicht zu paſſiren. 
Die Herſtellung einer Chauſſeeverbindung auf den be- 
1 Linien ſei erforderlich, um den Einwohnern 

ieſes umfangreichen Kreistheiles die Erreichung der 
Kreisſtadt und des Kr ofes Neuſtadt zum Abſatz 
ihrer land- und forſtwirthſchaftlichen Erzeugniſſe zu er⸗ 
möglichen. Ferner wird ausgeführt, daß von den neu 
zu er bauenden Chauſſeen unmittelbar berührt, bezw. in 
einer Entfernung von 3,5 Ritom. zu beiden Seiten ber- 
ſelben belegen ſeien 24 Ortſchaften mit einer größeren Zahl 
zerſtreut belegener Wohnplätze, Abbauten, Vorwerke ꝛc., 
welche von über 12000 Seelen bewohnt werden und 
einſchließlich der Holzungen einen Flächenraum von 
mehr als 20 000 Hectar umfaſſen, die bis jetzt von 
keiner Chauſſee oder Eiſenbahn — — werden. 
Die vom Verkehr faſt abgeſchloſſene Bevölkerung jenes 
Kreistheils bedürfe zur Hebung ihres Wohlſtandes 
und zur Beſſerung ihrer ganzen Verhältniſſe durch- 
zus eines erleichternden Verkehrsmittels. Auch um 
derſelben und den Bewohnern der weiter ab, ſüdweſtlich 
von der Kreisſtadt belegenen Kreistheile den Abja 
ihrer landwirihſchaftlichen Erzeugniſſe über Kölln, 
Oliva nach Zoppot und Danzig zu erleichtern, bedürfe 
es der Herftellung einer directen Verbindungslinie von 
der Ochſenkrug-Pomiecziner Areischauffee zum An- 
ſchluß an die Schönwalde Kölln-Olivaer Strecke ꝛc. Die 
opinzialprämie ift in Höhe von 312 000 Mh. feitens der 
rovinfialverwaltung, welche die Nothwendigkeit und 
wechmäßigkeit des Ausbaues beider Chauſſeen bereits an 
erkannt hat, in Ausſicht geſtellt und dem Kreiſe Neu- 
ſtadt reſervirt. Es betragen die Bauhoften der 
Chauſſeelinie Neuſtadt-Schönwalde-Kölln 495 000 Mk. 
und für die Strecke Schönwalde-Cebno 128 500 Mk., 
uſammen 623500 Mh. Hiervon ab die in Ausſicht — sen A 
rovinzialprämie rot, 300000 Mh., fo daß noch vomSKreife 
be beſchaffen bleiben 323 500 Mark. Davon liegen 
ereit rund 90 000 Mk. verfügbares Kapital, 


Biss 
dem Kreiſe eigenthümlich gehört, fo daß noch 233 l 


Marh zu decken bleiben, welche durch Aufnahme einer 
Kreisanleihe unter beſtimmten Modalitäten über Ber- 
jinfung und Tilgung beſchafft werden ſollen. Es kann 
im Intereſſe des ſo 3 bedachten Kreis- 
theiles nur dringend gewünſcht werden, daß das als 
=. und nothwendig anerkannte Chauffeebauproject 
auch ſeitens des Kreistages allfeitige Zuſtimmung 
erhalte. 

-W. Elbing, 17. März. Auf der F. Schichau'ſchen 
Werft werden zwei neue Diviſionstorpedoböte für die 
deutſche Marine gebaut. Es befinden fih ferner im 
Bau ein kleineres Torpedoboot und zwei Raddampfer. 
Zur Reparatur ſtehen auf der Werft der oftpreuhije 
Kegierungsdampfer „Lentze“, der ruſſiſche Paflagier- 
dampfer „Kurier“ und die Torpevoböte S. 37 un 
S. 51. Die von Rußland beſtellten Torpedoböte follen 
noch vor Oſtern in Angriff genommen werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen, 16. März. Seit geſtern hat die Warthe einen 
Stand von 5,92 Metern. Von Pogorzelice wird 
weiteres Fallen gemeldet; geſtern Abend betrug der 
Waſſerſtand daſelbſt 4,82, heute früh 4,70. Demnach 
ift nunmehr auch hier heute Fallen zu erwarten. 


e 
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Fr. Fiſcher, 


ch Noppuch bei Pelplin. 


München, 16. März. Die Polizei hat den hie- 
figen Apotheken jede Abgabe Koch'ſcher Enmphe 
auch an Aerzte verboten. 

Kairo, 16. März. Profeſſor Dr. Robert Koch, der 
geſtern hier eingetroffen iſt, hat ſich für die Errichtung 
von Baracken zur Aufnahme von Lungenkranken in 
Theben ausgeſprochen, da er das dortige Klima für 
beſonders günſtig hält. (W. T.) 


Schiffs-Nachrichten. 

London, 14. März. Während des Orkans am Montag 
und Dienftag gingen ungefähr 14 Schiffe, darunter 
einige große Dampfer, an der Devon- und Corniſchen 
Küſte entweder total verloren oder erlitten ſchwere Be- 
ſchädigungen. 2 

Newyork, 16. März. (Tel.) Der Hamburger Boft- 
dampfer „Rugia“ ift, von Hamburg kommend, geſtern 
Nachmittag hier, der Hamburger Rey „Galicia“ 
geſtern in St. Thomas eingetroffen. 


Verlooſungen. 

Petersburg, 16. Er 05 der ruſſiſchen 
Prämienanleihe von 1866: 200 000 Rbl. Nr. 21 Ser. 
13 951, 75 000 Rbl. Nr. 33 Ser. 890, 40 000 Rbl. Nr. 33 
Ger. 5581, 25 000 Rbi. Nr. 12 Ser. 585, je 10 000 Rbl. 
Nr. 41 Ser. 11252, Nr. 35 Ser. 980, Nr. 41 Ser. 8583, 
k 8000 Rbl. Nr. uu Ser. 12701, Nr. 24 Ser. 10 246, 

r. 18 Ger. 18451, Nr. 42 Ser. 18 078, Nr. 10 Ser. 
5468, je 5000 Rbi. Nr. 37 Ser. 5787, Nr. 39 Ser. 
11113, Nr. 49 Ser. 8766, Nr. 12 Ser. 10 512, Nr. 28 
Ser. 14602, Nr. 35 Ser. 2423, Nr. 27 Ser. 15 085, 

46 Ser. 8073, je 1000 Rbi, Nr. 32 Ser. 11 869, 
Nr. 4 Ser. 11572, Nr. 39 Ser. 9986, Nr. 41 Ser. 
15 037, Nr. 11 Ser. 4849, Nr. 11 Ser. 16 520, Nr. 15 
Ser. 9508, Nr. 11 Ser. 12 430, Nr. 17 Ser. 16 252, 
Nr. 13 Ser. 2442, Nr. 10 Ser. 5650, Nr. 5 Ser. 5622, 
Nr. 3 Ser. 6980, Nr. 3 Ser. 3315, Nr. 15 Ser. 16 419, 
Nr. 15 Ser. 15 596, Nr. 32 Ser. 7757, Nr. 45 Ser. 
607, Nr. 34 Ser. 8463, Nr. 18 Ser. 11 114. 


Standesamt vom 17. März. 

Geburten: Eiſenbahn-Cademeiſter Wilhelm Heller, S.— 
Schmiedegeſelle Wilhelm Tammoſchat, S. — Schneider 
geſelle Leopold Jekel, S. — Kaufmann Max Blauert, S.— 
Stellmachergeſelle Friedrich Wilhelms, S. — Maler- 
gehilfe Hermann Friedrich Kah, T. — Tiſchlergeſelle 
Guſtav Küßner, T. — Feuerwehrmann Auguft Woni- 
gait, 2 T. — Schloſſergeſelle Ludwig Wilhelm Lage, S. — 
Merkführer Heinrich Händſchke, S. — Tiſchlergeſelle 
Alexander Tybuſſech, S. — Arbeiter Johann Friedrich 
Wilhelm Mayer, S. — Unehel.: 1 S. 

Aufgebote: Arbeiter Jacob Julius Berſuch und 
Suſanna Stedich. — Schuhmachergeſelle Karl Nudel 
Ruch und Marie Luiſe Thater. — Arbeiter Rudol 
Guſtav Heinrich Schüttge und Augufte Henriette 
Schmandt. — Poſtaſſiſtent Georg Eugen Iwan Crüger 
in Kulm und Hedwig Emma Klara v. Zeddelmann. — 
Jimmergeſelle Albert Heinrich Granz und Henriette 
Wilhelmine Bach. — Arbeiter Theofil Muchawski und 
Johanna (Julianna) Zur. — Bote Mathias Joſef 
Dunft und Wittwe Henriette Amalie Gorczyca, geb. 
Saager. — Maſchinenſchloſſer Paul Emil Oertel und 
Selma Franziska Czarnetzki. — Arbeiter Karl Auguſt 
Kopp und Auguſte Henriette Stamm. 

Seirathen: Militär - Anwärter Karl Daniel Chriſtof 
Piehl und Martha Gofie Adelheide Dichau. — Kauf- 
mann Franz Julius Nadike aus Inſterburg und Klara 
Laura Wilhelmine Peters von hier. 

Todesfälle: S. d. Kürſchnergeſ. Franz Kleszinski, 

M. — T. d. Arb. Johann Piaſtowski, 10 W. — S. 
d. Tiſchlergeſ. Antonius Behrendt, 1 J. — Fräulein 
Laura Radmacher, 70 J. — T. d. Schloſſergeſ. Franz 
Filipp, 2 J. — S. d. Schuhmachergeſ. Friedrich el 
1 J. — Frau Emma Rojalie Brozinshi al. Bruſchinski, 
geb. Hildebrandt, 41 J. — Frau Eleonore Luiſe 
Domanski, geb. Schimmelpfennig, 44 J. — T. d. Arb. 
Karl Hennig, 8 W. — Unehel.: 2 S. ; 


0951% 


Caura Nadmacher. von Bersmann’s 


Meldung allen Freunden und 

Berwandten der BPerſtorbenen. 
a = eh een: 

anzig, den 16. März 5 h 

Die Beerdigung findet Freitag, Fromelt in Zoppot. 

d. 20, d. Mis, um 10 Uhr, von Pop 

dem Diahoniſſenhauſe nach dem 

neuen St. Marien-Kirchhof ſtatt. 


Schützengilde⸗Mewe, 


aurationgbetrieb in ben] g 


irihau: Lö 


Wunderbar ift der Erfolg. 
Sommerſproſſen, unreiner Taint, |i 
elbe Flecke etc. verſchwinden un- 

bingi beim täglichen Gebrauch 
N 

Diele Anzeige ſtatt beſonderer r nie 2i se 
bei Apoth. Kornſtädt, Raths- 
Apoth. u. Apotheker Rohleder, 
Apotheke Langgarten, ee 


Ein unllbertroffe⸗ 
nes Heilmittel gegen 
alle Arten Nervenleiden 
iſt allein das echte o 
Profes-or Dr, Lieber's 


Nerven-Kraft-Elixir, Sea 5. at ar 


8 Petſchow. 5 


eben werden. Die Befichti des 
Jæ Snventuroeri eidi a Ht täglich von 


caution von 20 ift zu hinter! R 
Joppot, den 1d. März 189l. n 


Der Concursrerwalter. 


L. Schlichting. 


heke. Pr. Storgard: J. W 


Senger, en gros, 
fait allen Apotheken. 


7 


wird. 


5223) Der Vorſtand. 


C. Obuch. 


Sehr beliebt. 


150 
a 
3 
im Kuftrage 


Jeſchke, 
— Gerichtsvollfieher. Welt ung 


Automalen⸗Juftut, [pes Au 


des n i 
Dresden 14, 


B 
i ag bleibt und n 
begiebt für Danzig an einen Be- 


werber, der einige Mittel beſitzt 

und mit Wirten bekannt it mit Luftd 
einen ganz neuartigen Artikel 
der in Gaitlokalen aufgeitell 
ohne ‚Arbeüsleiltung einen noch 
nicht dageweſenen Ertrag bringt. 


Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Examen. 
Neuer Kurſus 


begonnen. 
Danzig, Petershagen 32. 
Hinz, Gymnaſiallehrer. [ie 
Pir,Senft’s Vorbereitungs-Institut BExtrait double mit 
zu Schönsee W/PT. 


arate verza 


Bier-Apparate im 


ebr. 


ähr-Freiw.-, Fühnriehs- und Post- 

schülfen-Examen, sowie für alle m- 

nasinlelassen bei individuellster Be- 

kandlung. Jahres- u, M',-Jahrescurse, $ 

Eigenes nstaltegebäude mit grossem 
jarten vis-à-vis dem Bahnhofe 

_ Prospecte gratis u, franco, 


Frankfurt a. H. — Baden-Baden 


Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 


f — — — 7 
5 
f eilt terip 
iit anerkannt d 
welches durch TAN EAA d 


ft wird, 
er Dauer 


b 


er 
icht ſchaal 


wird. 
Mehrere 1000 Kohlenſäure⸗ 


Betriebe. 
Der Ausſchank ijt billiger als 
ruck. 


Unſere Appargte zeichnen ſich 
durch praktiihe Conſtruction und 3 
rokenohlenjaure-Erfparnik aus. 
Frant, Königsberg i. Pr. 
Illuſtrirte Preis-Courants franco 

gratis. (4802 


g scher 
Grün-Gold-Etiquette, « 
Garantirt sicherste Vorbereitung zum Psnerkannt als die beste durch Zuer- 
Ei kennung des einzigen orsten Preis 
auf der Ausstellung in Köln 1875, 


FERD. MÜLHENS 


oupd pid € PE 


wohl- 


König der Bairiſchen Biere, 


Heringe! 


Mit den Dampfern „Libau“ und ss 


| 

nal-Packung und gutem 

in Genen Zonnen zu 19, 105 und 23 M per 
Ferner eine Parthie 1889er Fett 

a Zonne 10 M. Bei Abnahme von ganzen 

Tonne 1 M billiger, Sendungen na 

oder Vorherſendung des Betrages. 


ertpianing, neu, beit. Eiſen⸗ 
n C konit, . 0 Ton, billig zu 
verkaufen Gr. Mühlengaſſe 9, p. 


Zoppot, Wilhelmf aße Nr. 6. 


Schwefelsäure 66“ B, | 
vollkommen arfenfrei, liefert die 


Chemische Fabrik, 
Davidſohn. 


Gerichtliche Berkauf 


Das zur G. K. Flier'ſchen Concursmaſſe gehörige, in Zoppot 
bei Damis, Gerade Nr. 1, befindliche umfangreiche px 


Manufacturwaarenlager + 
foll bei annehmbarem Gebote im Ganzen verkauft und ſofort über-|Meiterbeitä 
i 5, ſowie Ginfihtlia, 
Der Berhaufstermi Rormitiag: Mit 
er nde 
„März er., Vormittags 11 Uhr, flat. Eine Biet 
0 


aarenlager: 


General-Depot für Oft- und Weſtpreußen Langenmarkt 40, Käufer zu kaufen, gelucht 


Heute empfing friſche Sendung in bekannt vorzügl. Qualität.] an Herrn E. Jürſtenberg, Ceip- 
Hochachtungsvoll Edmund Einbrodt. 6038 


Original-Gebinde von 81/2 Liter an, in Flaichen pon 15an 1 Haus. Eine braune Stute, 
Heringe! 


Für Wiederverkäufer und Conſumenten. 


arlotte““ empfing ſo-Exped. dieſer Zeitung erbeten. 

eben 2 Ladungen 1891er Ihlen-Heringe in ſchottiſcher, feſter Origi eymuamer : z 

eſchmack und re dieſelben nur 

onne. 

heringe nur in ganzen Tonnen, 

aggonladungen per 

ch auswärts gegen Nachnahme 
(5159 


H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Ein Geſchäftshaus, 


locke 5 * tige Zimmergeſellen finden ſam Markt gelegen, ift zu ver- 
do porig mikit 2 2 Beihai ig. Zu erfr,ikaufen. Wo fag 


die Expedition iſt e. eleg., kreuiſ., 1 Jahr 
dieſer Zeitung, (4915) 


— 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 


am Freitag, den 20. März 1891, Rahm. 4 Uhr. 
Tages-Ordnung. 

A. Oeffentliche Sitzung. k 
Ueberreichung des Stadthaushalts-Etats pro 1. April 
1891/92 und Erſtattung des Berichts über den Stand 
der Gemeinde- Angelegenheiten von Seiten des 
Magiſtrats. — Berathung reſp. Erledigung der in der 
Sitzung am 17. d. M. etwa rückftändig gebliebenen 
Vorlagen. — Mittheilung von der außerordentlichen 
Revifion der Leihamts-Kaſſe. — Beihilfe für eine Bor- 
baubeſeitigung. — Erfte Leſung von Etats pro 1891/92 
a, der Armen-Anftalt zu Pelonken, — b. der Bauver- 


waltung. ; f 
B. Nichtöffentliche Sitzung. 
Unterſtützung. 
Danzig, 17. März 1891. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Verſammlung. 
Damme. 


. 
* t. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 17. März. A 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 14, März. 
Activa. 
1. Metallbeſtand (der Be- 


ſtand an coursfähigem Status vom Status vom 


deutich. Gelde u. an Gold 14. März. 7. März. 

in Barren oder ausländ. 

Münzen) das % fein zu M M 
2 DR 8 ne hae „879 277 000] 877 929 000 

. Beitand an Re alfen- 

einen, a es aai 000% 21 289 000 21250000 

3. Beſtand anRotenanderer 

Bangen 3918 000 10 351 000 
4, Beftand an Wechſeln .. 482 479 000 485 288 000 
5. Beſtand anombardford. 77 929 000 82 880 000 
6. Beitand an Effecten .. 28 983 000 29 109 900 
7. Befland an ſonſt. Activen | 28 074 000 27641000 

Paſſiva. 

8. Das Grundkapital. . 120 000 000 120000000 
9, Der Reſervefonds 29 003 000 25 935 000 
10. Der Betrag der umlauf. 
i 20 m i Wie faitio 904 602 000 | 912 729 000 

„Die ſonſt. täglich fälligen 

Derbindlichkei .. s. | 463032000.| 433 744.000 
12. Die fonitigen Paſſiven. 359 342 


Frankfurt, 17. März. (Schlußcourſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 2731/2, Franzojen 2163/1 Lombarden 1083/1, 
Ungar. 4% Goldrente 93,10. — Tendenz: feſt. 

Wien, 17. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
311,37. Irangojen 245,40, Lombarden 124,70, Galizier 
213,25, ungar. 4% Goldrente 105,55. Tendenz: feft. 

Paris, 17. März. (Märzcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,45, 3% Rente 94,77½, 4% ungar. Goldrente 93,25, 
Franzoſen 542,50, Lombarden 293,75, Türken 19,072, 
Kegypter 495,93. — Tendenz: feſt. — RNohzucker 
880 loco 36, weißer Zucker per März 37,871 2, per April 
38,00, per Mai-Juni 38,62½, per Okt.-Januar 35,75. 
— Tendenz: behauptet. 

London, 17. März. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
966/ö 16, 47 preußiſche Conſols 105, 4% Ruſſen von 
1889 99%, Türken 18%, ungar: 4% Golbrente 92½, 
Aegnpter 981/3. Platz-Discont 2/ &. — Tendenz: ruhig. 
— Havannazucker Nr. 12 15%, Rübenrohiucker 131, 
— Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 17. März. Wechſel auf London 3 M. 
84,55, 2. Orientanleihe 1021/2, 3. Orientanleihe 103. 

ool, 16. März. Baumwolle, (Gchluß bericht.) 
W 12 000 Ballen, davon für Speculgtion und Export 
1000 Ballen. Stetig. Domra good 4¼10, Domra fine 
45%, Middl, amerikaniſche Lieferungen: per März-April 
4 Derkäuferpreis, per April-Mai 4% do., per Mai- 
Juni 1¼ Käuferpreis, per Juni-Juli 5¼ do., per Juli- 
Auguft 5¾ do., per Kuguſt- September 5 do. per 
e 5¾ u Verkäufer, per Oktober-Novbr. 

1 erkäufer. 

5 16. März, (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4,85 ½, Cable - Transfers 488 ½, 
9 7 auf Paris (60 Tage) 5,193, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 95½, 4% fundirte Anleihe 122, Canadian- 


wäſcht, färbt 
ſchnell und gut 


4 Tombänke, 8 Gasarme, ſwerden zu kaufen gelut, 
4 Kleiderſtänder, 1 ollweberg. g. 


Bacific-Actien 77, Central. Paciſic-Act. 281/2, Chicago- 
u. North-Weſtern-Actien 105½, Chic, Mil- u. Gt, B 
Actien 563%, Illinois-Central-⸗Actien 94. Lake-Ghore- 
Micigan-Gouth-Actien 110%, Couisville u. Naihville- 
Actien Tu, Newy. Lahe-Crie- u. Weitern-Actien 1938, 
Reron. Lake-Erie- u. Weit. fecond Diort- Bonds 9338, 
Newy. Central- u. Hudion-River-Actien 102 ex, Northern- 
Bacific-Breferred-Actien 72, Norfolk- u. Weſtern Pre- 
ferred-Actien 53, Philadelphia- und Reading-Actien 
0, Athinion Topeka und Ganta Je- Acien 27½, 
Union - Bacific-Actien 45%, Wabaih, St. Louis- 
Pacific - Brefered - Actien 18V2, Gilber - Bullion 991/1. 


Rohzucker. 


Magdeburg, 17. März. Mittags. N 

ä 7 iufer, April 13,57½ M do., Mai 

800 IR bov guni 18422 Al do., Juli 13,65 M bon 
— D, = 

=, acmittass, * N N Nia 

ufer, 1 „ — 7 > 

Suni 1 2 A do. Jul 13, T M do., Okt-Deibr, 


z D. 8 
Abends. Stimmung ſtetig. Courſe unverändert. 


Productenmärkte. 
Königsberg, 16. März. (v. Portatius u. Grothe.) 
1000 Kilogr. hochbunter 124% 20,50, 

124/5% bb 209 M bez., bunter ruff. 
118% bei. 145, 1195 160, 1211 151, 125 


114%, 115% 


7 7 7 em Erbſen A 1000 
Kilogr. weiße rufi. 113, 115, 118, 119, 121 Fein 125, 
MM M bez. 


ine ruff, 196, 198, 


b bei. 130 M bez. — Weizenkleie Cum See ort) 
2 88. 68,50 M bei. Ales. 
44,50, 45, 
10000 Eiter % ohne Faß loco contingentirt À 8 
18 M A 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 17. März. Wind: G. 
Geſegelt: Carlos (S.), Plath, Rotterdam, Güter. — 
Civonia (SD.), Nätzke, Rouen, Saat. 


Fremde. 


Hotel Engliſches Kaus. Brinkmann a. Witten a. N., 
Ingenieur. Groſſe a. Aachen, Director. Dr. Römer a. 
Neuſtadt, prakt. Arıt, Hahn a. Neuſtadt Baumeifter, 
Großmann a. Gneſen, Ingenieur. Aleiſt a. 
Stenograph. er a. Hamburg, Rentier. Ball a. 
Königsberg, prakt. Arif, Bamberg a. England, Radic 
a. Initerburg, Hünſemüller a. Bramſche, Schlewinsk 
a. au, Gcebert a. Algier, Weidner a. New. Caftle, 
Rettig a. Lei jia Brandes a, Leipiig, Nobrahn a. Berlin, 
Boie a. Dreh au, Brand a. London, Döhring a, Initer- 
burg, Oppenheimer a. Frankfurt a. M., Jadlen a, Eng- 
land, Strauß a. Frankfurt a. M. Meyer a. Berlin, 
Jacoby a. Apolda, Schmeißer a. Pirna, Pohlmann a. 
Magdeburg, Manneck a. Berlin, Kaufleute, 

Verantwortliche Hedacieurc: für den polltiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Eiterariſche: 
K. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt; A. Klein, — für den Inferaten- 
theil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


6 gut erhaltene 
Herrenſättel 
Preſſe, S. L. Schmidt, Gr. Wollweberg 
Ein 
ſch 


Ye 


liche Bi 68225 
Carl Volkmann. 

Succaſer | 
Dampf-Thon-Werk 


unter Garantie für 
n bekannter 


ES 


ags 9—2 


on 


F. Möbus. 
11Sueeafe per Lenzen Befr.) 


6nihoi zu Kolichten g 
j verpachtet. $ 
Die Guts-Bermaltung. _ 
in Grundſtück, auf welchem 
E mehrere ahre Gärtnerei be- 
trieben worden, ift zu verpachten 
loder zu verkaufen. Zu erfragen 


eee eee Nnichinenmeilter gefn 


fchtung! 
Das erſte eae me. e 


9 


eich., Bäckerei, Einfahrt, gr. 


Berlin 8 


Al, ſpäteres Erbt 
Pater todt), ſucht 


a beichätsthei 
Zu einem alten feit den S 
M 50er Jahren beitehenden E 
via hol, Kohlen- und 
ditions-Geſchäft Danzigs 
mit langjähr, ausgebreitet. 
GLundſchaft wird nach dem 
Tode des bisherigen Mit- 
inhabers e. neuer Geſchäfts⸗ 


7 7 m. einem dis- 


A ermwerb angel. werden foll, 
Offerten unter Nr. 5152 
in d. Exped. d. It 


1 er 9 Tneiter 
eugniſſen, für zwei. u. 2. Et 

Schnellpreſſen, bei gutem Cohni 3; 

Solche, die mit . Zimmern, 


toren Yi wiſſen bevorzugt. 


D El en 
ft., Hur zwaaren⸗ . 8. Po 


Inehmer. ; mädch. empf. Parde 


ſſchmiedegaſſe 325 


68185 
Miederſtadt . (5143 
5 Ein Schank- und Material- 
i waaren - Geihäftslokal mit 
guter Cadeneinrichtung, nahe der 
Artüleriekaſerne v. I. y da u 
verm. Näh.Rohlenmarkt 1 i. Cab. 
[3 d. Nähe Danzigs find. Herren 
Dine. reizend geleg, Candhaufeu, 
seſund., wald. Gegend g. Benfton, 
, Gefl. Offerten unter 5245 an die 
Expedition d. Ztg. erbeten. 


Plätze, Höfe und 
Schuppen 


lam Waſſer gelegen, find zu ver- 
miethen. 
Näheres Abegg⸗-Gaſſe 1. 


iſt 
1. Damm Nr. 7. % 
$ 


Spe- 


g. erb. 


it. 


e, beit. aus 6 und 7 
adeſt., Mädchenſtube, 
Speiſek., Hüche, Boden u. Keller, 


1. April zu vermiethen. Näh. 
5 6226 


Fa- Budhdruderei Segel 2% Krb ere 


in Colberg. (47450 J möblirte Zimmer in der erſten 


Billard, 1 


weg- 
Smp. 


N 3 


au, Cigarrengeſchäft 


wird von einem zahlungsfähigen 


mit näheren Aufklärungen erbitte 


zig, zu fenden 


nicht unter 7 Zoll, nicht über 


Ein gut erhaltener Diplo- 
matentiſch wird zu kaufen 


Offer Geſchäft, jährl. viele Mill. Stage, mit voller Penſion, pro 
ene 


$ e Sten — — sa 0ps Am? 7 
2 een - Co „ — 
1i. d. Exp. d. Jig. efie: Steften-Gourier, Berlin- Beſtend E Bordersimmer 2 vermiethen 


Eine 11922 erſte Arbeiterin B 


einen Buy findet bei Bureau. 


gung. 

Offerten mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit unt. Nr. 5251 i 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


51—60 Al, per 1. April 
iu vermiethen. Näh. parterre, 


n hübfches großes möbliries 


Stellen eier dran iu ver 


Milchkannengaſſe 31, 1. Etage. 
in möbl. Zimm. m. Penſ. i. a. e. 
Herrn . verm. Vorſt. Grab, 19. 
1 Damm Nr. 7. i. e. gr. Caden m, 
. auch getheilt, zu ver- 
miethen. Näheres daſelbſt. 


Cangenmarkt 7 
it dert 8 X 1 
eres Brodbänkengaſſe 1617 8 
Eine Wohnung, 


Gerbergaſſe 10, 3 Zimmer und 
Jubehör zum 1. April zu verm. 


in der 


aden Adr. unter 5195 
n ber Exped. dieſer Zeitung 
Lerb ten, 


can) 


ut erhaltener 


Für Mk. 420 


Pianino J. v. Fleiſcherg. 38, 


eine 2 8 guter s Sande 

rift, ührung u. a 

L.Arbeibzerirau P Ctellun Anfang Sea Ende 81 

peo efl. Offerten unter Nr. 5 EEE He - 
h. r. lin der Exped. dieſer Zeitung erb. 


Th. Burgmann. 


Ein möbl. Borderzimmer iſt 4, 
Damm 9 zu vermiethen, 


Zinglershöhe. 
Heute Mittwoch, den 18 Märze 
Concert. 


fe Uhr. 
tree 10 Pf. (8209 
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15. Breitestrasse. | Baar 5 
Berlin C. Proben, Preislisten 
Feste Preise. | franco. 


Herhog. 


Neuheiten in Kleider-Stoffen. 


Hartwollige Elastische Cheviot-Stoffe: 


Reiche Auswahl in Fantasie-Streifen und Karros mit ein- und mehrfarbigen Bocker-Effecten. Neueste 
arbenstellungen. 


ZAZ 


. 


h h — 


. 


— 


Indische Cachemires und Vigogne-Stoffe: 


Grosse Neuheit! Feine elegante Stoffe aus edelstem, weichem Cachemire-Material. Reiche Broché- 
Muster in Seide und in Wolle, aparte Melangen, Streifen und Karros, 


Englische Costume-Stoffe: 


Aeusserst praktische Stoffe in verschwommenen Korros und Streifen mit Zwirn-Effecten und bunten 
Seiden-Noppen. 


Kammgarn-Stoffe aus bestem Gespinnst: 
Grossartige Sortimente in Streifen, Karros, Ombré-, Jacquard- und Broche-Mustern in Wolle und 
Malle mit Seide e ²Äłd,,¼¼ . — — 


Cöteline, Starkgeripptes Gewebe: 


Hervorragende Neuheit in glatt, melangirt, schmal- und breitgestreift. Helle und mittlere Farbentöne. 


Gestickte Cachemirienne-Roben. Neuheit! 


Hochfeine Cachemiriennes in neuesten hellen Farbentönen mit reicher, zweifarbiger Seiden-Stickerei 
und Application. 


Elsasser Ganzwollene Beige-Stoffe: 


Beste ganzwollene Qualitäten in allen neuen Vigoureux-Melangen, glatt, gestreift, karrirt u. brochirt. 


Feine Victoria-Damen-Tuche: 


Einfarbig in besonders aparten hellen Farbentönen, sowie gezwirnte zwei- und mehrfarbige Karros 
und Streifen. 


Ganzwollene Einfarbige Fantasie-Stoffe: 


Ganzwollene, gediegene Cötele-, Krepp-, Köper- und Velours-Gewebe in den neuesten Streifen, Karros 
und Jacquard-Mustern, sowie glatt. Ueberaus reiche Wahl neuer Farben. 


GE 2 
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RIL CIIS 


Elsasser Bedruckte Wollen-Mousseline: 


Beste ganzwollene Qualitäten. Grossartige Sortimente neuester Fantasie-, Streifen- und Blumen- 
Muster. Helle und mittlere Grundfarben. 


Neuheiten in Besätzen, zu den Wollstoffen passend: 
Seiden Victoria Cristal, Schottische Surahs, Seid. Croisé-Sammete, Goldtressen, Fantasie-Borden, Seid. Schnur-Gimpen u. Perl-Borden. 


Der in einer Auflage von 200,000 Exemplaren im Druck befindliche 


Frühjahrs-Catalog “3 


wird nach Fertigstellung auf Wunsch gratis und franco zugesandt. 


? Diuch und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


